Zur kritischen Auseinandersetzung mit Quellen – Quelleninterpretation
Der erste Schritt – Analyse der Quelle

1. Formale Analyse der Quelle:

· Liegt die Quelle vollständig oder in Ausschnitten vor?

(Vollständigkeit)
· Wer ist der Autor dieser Quelle?




(Autor)
Bildung, soziale Stellung, Wertmaßstäbe, Wohnort, Standortgebundenheit, Lebenszeit, Beruf etc.

*? Wieso hat der Autor Interesse an dem Thema?*

*? Welches ist dieses Interesse?*

· Wer soll erreicht werden? Wer ist der Adressat?


(Adressat)
?An wen richtet sich der Text?

*?Was versucht der Autor beim Adressaten zu erreichen?*

· Wann, wo und in welcher Situation wurde die Quelle verfasst? 
(Einordnung)

?Historisches Umfeld, Ort der Erstellung?
?Nimmt die Quelle Stellung zu einem Ereignis? 

?In welchem historischen Kontext steht die Quelle? Kommt ihr damit eine besondere Bedeutung zu?

(Klärung des situativen historischen Kontextes: d.h. Skizzierung des zentralen historischen Hintergrunds und Problemzusammenhangs, in dem die Quelle steht.
· Welcher Form hat sich der Autor bedient?



(Textsorte)

Rede, Lexikon, Brief, Tagebuch, Geschichte einer Stadt - eines Landes, Informationsbroschüre, Flugblatt, Werbung, Anklageschrift, Abschiedsbrief, Erklärung, Chronik etc.

*?Zu welchem Zweck wählt der Autor das jeweilige Genre – aus welchem Grund wird vom Autor gerade diese Quellengattung gewählt?*

· Wieso, weshalb, warum wurde diese Quelle verfasst?

(Intention)

?Gibt es einen Anlass?

*?Welchen Zweck sollte die Quelle erfüllen? Aus welchem Grund wurde sie erstellt?*

*?Was sollte mit der Quelle erreicht werden?*

*?Intention des Autors?*

· Von welcher Art ist diese Quelle?




(Quellenart)

?Ist der Entstehungszeitraum identisch mit dem Zeitraum des Themas? = Primärquelle             oder
?Ist die Quelle rückblickend, d.h. später entstanden? = Sekundärquelle
?Zufällig überdauert oder bewusst für die Nachwelt erhalten? - Überrest oder Tradition
· Welches Thema hat die Quelle zum Inhalt? 



(Thema)

Diese Fragen laufen schon während des Lesens und selbstverständlich danach in Ihrem Kopf ab!

2. Inhaltliche Analyse der Quelle:

	Ziel
	· den Text in seiner inhaltlichen Substanz für die Interpretation verfügbar zu machen

	Entschlüs-selung des Textes
	· die Argumentationsstruktur des Autors wird nachvollzogen

· Schlüsselwörter werden als solche erkannt

· der Inhalt wird gedanklich gegliedert und Schwerpunkte werden gesetzt

	Wiedergabe des Textes
	· schließlich wird der Inhalt abstrakt und in zusammengefasster, knapper Form wertungs-frei mit eigenen Worten klar wiedergegeben. Hier herrscht absolutes Zitatverbot!


Machen Sie eine Wiedergabe des Quelleninhaltes, keine Nacherzählung des Textes!

* Diese Fragen erfüllen zwar erst im zweiten und dritten Schritt, dem Urteil und der Wertung, ihre Funktion, sollen Ihnen an dieser Stelle jedoch den Sinn, des ersten, formalen Schrittes deutlich machen. *
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Der zweite Schritt – Das Urteil
Erläuterung der Textaussage im historischen Kontext

In diesem Schritt der Quelleninterpretation sollen Sie Ihrem Leser den Text offen legen und erklären. Dazu brauchen Sie das notwendige Hintergrundwissen, welches Ihr Leser nicht besitzt. Sie schlüpfen also in die Rolle eines Zeitgenossen erläutern ihrem Leser die Aussage des Textes in seinem historischen Kontext und urteilen auf der Grundlage ihrer Kenntnis der Historie, ob der Autor die Wahrheit, oder die Unwahrheit schreibt. Hier benötigen Sie Ihr Wissen, denn hier geht es um Ihr Urteil, um ‚richtig’ oder ‚falsch’.

Dabei sollten Sie nicht vergessen ihrem Leser verständlich zu machen, wieso der Autor seine Aussagen trifft. Niemand handelt grundlos. – Auch ein Autor verfolgt immer einen Grund mit seiner Schreibarbeit. Autoren von Kinderbüchern wollen Kinder belustigen, eine Freude machen, die Langeweile nehmen oder moralisch erziehen. Mit einem Liebesbrief versucht der Autor Gegenliebe zu erzielen, ein Trennungsschreiben besitzt immer eine Erklärung, die das Handeln des Autors rechtfertigt. Autobiographien dienen zumeist der Erklärung des eigenen, vergangenen Lebens und sollen es somit vor anderen legitimieren.

Gerade im historisch politischen Kontext versuchen Autoren mit ihren Werken Gegenwartsstrukturen (wie z.B. Herrschaftsverhältnisse, Existenz von Nationalstaaten etc.) zu erklären und/oder zu legitimieren bzw. zu verändern.

Ganz egal aus welcher Motivation jemand schreibt, eines ist allen Autoren gemein: Sie versuchen den Leser zu verändern. Machen Sie sich jedes Mal die Motivation des Autors klar, denn nur so können Sie seine Argumentation durchschauen!

Welches Ziel hat der Autor und wie versucht er seine Adressaten zu überzeugen?

Also noch mal in der Kurzfassung: Erläutern und beurteilen Sie die Aussagen und die Argumentation des Autors kritisch unter Heranziehung Ihres Hintergrundwissens:

· wie wurde der Text zur Entstehungszeit verstanden?

· entspricht die Aussage des Autors der Wahrheit?

· treten Unwahrheiten beabsichtigt oder unbeabsichtigt auf?

· welches Ziel hat der Autor? (Intention)
· wieso versucht der Autor dieses Ziel zu erreichen? Aus Eigennutz? (Motivation)

· nimmt der Autor Bezug zu etwas?
· benutzt der Autor rhetorische Figuren?

· zu welchem Zweck benutzt der Autor rhetorische Figuren?

· meint der Autor das, was er sagt?

· was bedeutet die Aussage des Autors, wenn man zwischen den Zeilen liest?

Hier gilt es die Argumentation des Autors offen zu legen. Stellen Sie sich vor, sie sollten einem Anhänger des Autors  erklären, wieso er der Meinung des Autors folgt!
Der Autor schreibt ‚dieses’ und ‚jenes’ und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. Der Autor verschweigt dieses’ und ‚jenes’ und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. Der Autor ignoriert dieses’ und ‚jenes’ und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. Der Autor übertreibt dieses’ und ‚jenes’ und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. Der Autor berichtet die Unwahrheit über dieses’ und ‚jenes’ und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. Der Autor missachtet die Wirklichkeit und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. Der Autor beschreibt eine Wunschwelt und erreicht damit ‚dieses’ und ‚jenes’. etc.

Urteilen bedeutet: Wissen was richtig und falsch ist

Der dritte Schritt – Die Wertung Nochmal überarbeiten!!!!!!gegenwärtige Wertung
Kritische Überprüfung der Textaussage 

Wertung: Gewissen gut oder böse, schlecht   Standpunkt der Gegenwart

Durch den großen zeitlich Abstand, den wir zu den beschriebenen Ereignissen besitzen, sowie durch ein umfangreiches Überblickswissen und das Wissen über die Folgen der Ereignisse, sind wir häufig in der Lage den Gesamtzusammenhang besser zu verstehen und das beschriebene Ereignis mit anderen Voraussetzungen beurteilen zu können, als dies dem Autor möglich war. Zugleich versetzt uns diese nachträgliche Betrachtung in die Lage, werten zu können. 

Beschreiben Sie Ihre Sicht des Ereignisses und machen Sie gegebenenfalls klar, wo der Autor von Ihrer Meinung abweicht.

· gibt es Anlass, an der Darstellung des Autors zu zweifeln?

· ist die Argumentation des Autors schlüssig und inhaltlich korrekt?

· besitzt der Autor genügend Kompetenz, um dieses Thema fachgerecht zu behandeln?

Hier sollen Sie nicht, den Autor beschimpfen, sondern auf der Basis fundierten Faktenwissens und Ihres Geschichtsverständnisses kritisch argumentieren, beschreiben und belegen.
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